
Schlüsse des VIII. Parteitages, insbesondere der 
Hauptaufgabe.

In diesem Zusammenhang verwiesen die Ge
nossen auch auf die große Hilfe, die unserem 
Land durch die Sowjetunion beim Wiederauf
bau der Wirtschaft und des eigenen Betriebes 
zuteil wurde. Sie erinnerten zum Beispiel daran, 
daß sich bereits mit Beginn der Wiederauf
nahme der Produktion zwischen unserem Be
trieb und sowjetischen Betrieben sowie Insti
tutionen ein fruchtbares Zusammenwirken ent
wickelte. Mit den von der Sowjetunion erteilten 
umfangreichen Aufträgen, insbesondere für An
lagen zur Erzeugung von technischem Alkohol, 
wurde in unserem Betrieb der Grundstein für 
eine erfolgreiche Entwicklung gelegt. Das war 
zugleich auch der Beginn einer sich immer 
mehr vertiefenden Freundschaft und brüder
lichen Zusammenarbeit zwischen den Werktä
tigen unseres Betriebes und ihren Klassenbrü- 
dem in der Sowjetunion.

Planmäßige Zusammenarbeit
Die Genossen erklärten ihren Kollegen auch, 
warum die brüderliche Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion im Prozeß der sozialistischen 
ökonomischen Integration bewußt und plan
mäßig gestaltet werden muß. Sie wiesen nach, 
daß der langfristige Bedarf an leistungsfähigen 
Chemieanlagen nur gedeckt werden kann, wenn 
mit der Sowjetunion entsprechende Vereinba
rungen hinsichtlich der Arbeitsteilung, der Spe
zialisierung und der Kooperation getroffen wer
den. Außerdem ist damit unserem Betrieb eine 
klare Perspektive gegeben und ihm ein fester 
Platz im Prozeß der Entwicklung und Vertie
fung der sozialistischen ökomischen Integration 
zugeordnet.

Gemeinsam mit sowjetischen Arbeitern, Kon
strukteuren und Ingenieuren entwickelten die 
Werktätigen unseres Betriebes planmäßig einige 
neue Aggregate, die mit völlig neuen Technolo
gien bei uns gefertigt werden. In brüderlicher 
Arbeitsteilung, bei echtem Nutzen für beide 
Partner, gelang es, in nur IV2 Jahren einen Luft
kühler zu entwickeln und in die Serienproduk
tion zu überführen, der zur Zeit den wissen
schaftlich-technischen Höchststand bestimmt. 
Auf der Leipziger Herbstmesse 1973 wurde die
sem Erzeugnis die Goldmedaille verliehen. Mit 
der Entwicklung und Fertigung des Luftkühlers 
wurde ein Problem des Umweltschutzes gelöst, 
das von großer internationaler Bedeutung ist.
Ausgehend von diesem Beispiel, diskutieren die 
Genossen in ihren Arbeitskollektiven gegen
wärtig darüber, daß bestimmte Aufgaben nur 
zu lösen sind, wenn die Kapazitäten in der For
schung, Projektierung und Produktion gemein
sam und planmäßig genutzt werden. Das ist ein 
bedeutender Schritt, die sozialistische ökono
mische Integration weiter zu entwickeln und zu 
vertiefen. Daraus ergibt sich die Aufgabe, die 
Pläne für Wissenschaft und Technik sowohl bei 
multilateralen als auch bei bilateralen Abkom
men zwischen den RGW-Ländem untereinan
der abzustimmen.
Die Leiter unseres Betriebes erläuterten den 
Werktätigen die damit verbundenen Probleme 
in zahlreichen Gewerkschaftsversammlungen 
und bei Aussprachen in den Kollektiven. Dabei 
wiesen sie besonders darauf hin, daß die be
wußt und planmäßig gestaltete brüderliche Zu
sammenarbeit ein Ausdruck des lebendigen 
proletarischen Internationalismus ist. Das 
führte dazu, daß sich jetzt alle Genossen und 
Kollegen verantwortungsbewußter für die Rea
lisierung der gemeinsam erarbeiteten Pläne

Kampf um die Qualitätsmedaille

Grundlage des sozialistischen 
Wettbewerbs im Bereich der 
Vorfertigung im VEB Maschinen- 
und Apparatebau Grimma ist die 
Arbeit nach persönlich- und 
kollektiv-schöpferischen Plänen. 
Damit wurden die Voraussetzun
gen für eine schöpferische Wett
bewerbsatmosphäre geschaffen.

Zu Ehren des 25. Jahrestages der 
DDR verpflichteten sich neun

Kollektive dieses Bereiches, die 
Qualitätsmedaille in Bronze zu 
erringen. Dabei nutzen sie die 
Erfahrungen und Hinweise so
wjetischer Neuerer. So ist zum 
Beispiel die Bassow-Methode ein 
fester Bestandteil des Wettbe
werbsprogramms. Mit Hilfe der 
Bassow-Methode wollen die Ge
nossen und Kollegen die Arbeits
produktivität weiter steigern.

Das spiegelt sich auch in den 
persönlich- und kollektiv-schöp
ferischen Plänen der Werktäti
gen wider. Unter anderem haben 
sie sich verpflichtet, die Arbeits
zeit voll zu nutzen, die Ausfall
zeit zu senken und die Maschi
nen in persönliche Pflege zu neh
men, um die Arbeitsproduktivität 
um fünf Prozent über den Plan 
zu steigern. Des weiteren führen 
sie den Kampf um eine bessere 
Qualität der Erzeugnisse mit dem 
Ziel, die Qualitätsm6daille zu er
ringen. (NW)
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